Jodversorgung von Kindern und Jugendlichen in Deutschland - Querschnittsergebnisse aus KiGGS Welle 2 und Trends

Ausgabe: pädiatrische praxis, 2023, Band 100/01, mgo fachverlage GmbH & Co. KG (ISSN 0030-9346)
Zusammenfassung: Aufgrund sich ändernder Ernährungsgewohnheiten und Lebensmittelherstellungspraktiken wird eine rückläufige Jodversorgung wieder ein wachsendes Problem in Deutschland. Das aktuellste bevölkerungsbezogene Jodmonitoring bei n = 3.567 Kindern und Jugendlichen im Alter von drei bis 17 Jahren, das im Rahmen der Studie KiGGS Welle 2 von 2014–2017 vom Robert Koch-Institut (RKI) durchgeführt wurde, ergibt im 10-Jahrestrend einen Rückgang der Jodversorgung um -13%, mit stärkerer Ausprägung bei Jungen (-15%) als bei Mädchen (-11%). Gegenwärtig liegt die geschätzte tägliche Jodzufuhr im Mittel nur etwa halb so hoch wie die Deutsche Gesellschaft für Ernährung empfiehlt. Zur Vermeidung zunehmender Folgen für die Schilddrüsengesundheit scheinen deshalb besonders bei Jugendlichen individuelle Maßnahmen mit Jodsupplementierung ab dem Pubertätsalter erforderlich. Eine Verbesserung der Jodversorgung ist aber auch für die Gesamtbevölkerung angezeigt. Hierfür ist eine Erhöhung der Jodmenge im Jodsalz sowie eine vermehrte Verwendung von jodiertem Speisesalz in der industriellen Lebensmittelherstellung zu fordern. Onlinedatenbank: med-search
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